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An das Vergißmeinnicht
Zabsal Liebe - kranker Seelen

Schmachtendes Vergißmeinnicht;
Jedes Auge soll dich wählen,

Welches deinem Bild entspricht :
Du gewahrest mehr Entzücken

Als der eitle Flitterstaat,
Den die Herzen zu verstricken

Gallien erfunden hat.

Blühe stets an jenen Wegen
.Wo ein treues Mädchen geht;

Blühe troz der Senßc Schlägen,
Die der Fluren Schmuck abmäht»

Ahndungsvoll soll es dich pflücken
Wenn es einen Strauß sich flicht,

lind mit licbvollcn Blicken
Seufze es Vergißmeinnicht l

Blühe stets auf meine Bitte
In der blumenreichen Au,

Und erquick bey jedem Schritte
Mich mit deinem Himmelblau,

Ich erblick in deinem Bilde
Der Geliebten Angesicht,

Anmnthsvolle Seelen Milde
Stralt aus dir, Vergißmeinnicht.

Träufle Balsam in die Wunde,
Die der AbschicdskuS mir schlägt,

Bis des Wiedersehens Stunde
Ruh in meine Seele legt;

Zaß mich deinen Namen nennen
Eh der Schmerz die Stimme bricht;

Muß verstummend ich mich treuen j
Tröste mich, Vergißmeinnicht!

Zeihet die Verführung Schwingen
Der crhiZten Fantasie,

Laß dem keuschen Ohr erklingen
Deines NammcnS Melodie.



Bey dem Anblick deiner Blüthe
Reget sich der Liebe Pflicht!

Schleichet Untreu im Geblute

Tilge sie Vergißmeinnicht!

Wenn ich einst getrauet lebe,
Flöße meiner Gattin ein

Das sie nach der Tugend strebe,

Sonst erzeugt die Eh nur Pein.

Fönqt die Liebe an zu schwinden -
Wanckt des Herzens Zuversicht,

Laß sie deine Kraft empfinden,
Zärtliches Vergißmeinnicht!
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Gegeben den aöten April, 1791,

Waisenhauses Direktion Solothurn.
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